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Auf zu neuen Ufern! 

Das Saisonende 2020 und die Saison 2020/21 waren geprägt von einer 
Pandemie, auf die niemand vorbereitet war. Die meisten Veranstalter 
mussten kurzfristig ihre Konzerte absagen, die Künstler wurden nach 
Hause geschickt. Der FAMB ist es gelungen, alle Konzerte – mit einer 
Ausnahme – durchzuführen, wenn auch zunächst ohne Publikum, und 
sie ihren Mitgliedern per Livestream zu übermitteln. Diese Erfahrung 
hat uns gezwungen, unsere Tätigkeit grundsätzlich zu hinterfragen und 
über die Beziehung von Künstler und Publikum nachzudenken. Wir 
glauben weder, dass nach der Pandemie alles anders wird, noch dass 
wir zur alten Normalität zurückkehren werden. Was hat sich also geän-
dert? Und wie können wir uns neu erfinden?

Die erste Reaktion auf die Pandemie war, alle als nicht wesentlich ein-
gestuften Kontakte zu unterbinden oder mindestens stark einzuschrän-
ken, um die Ansteckungsketten zu unterbrechen. Das galt für Unter-
nehmen, Schulen, Universitäten, Kulturanstalten. Die Kontakte wurden 
von der realen auf die virtuelle Ebene verlagert, man unterhielt sich auf 
dem Bildschirm. Doch bald merkte man, dass die digitale Überbrückung 
der Distanz nur ein Notbehelf war und dass die virtuelle Präsenz nur 
eine scheinbare, eine illusorische Präsenz ist. Das mag überall dort, wo 
es darum geht, Daten und Fakten zu übermitteln oder zu diskutieren 
weniger ins Gewicht fallen, als wenn die Interaktion und das Atmo-
sphärische wesentlicher Bestandteil der Kommunikation sind. Und das 
gilt im Besonderen für Kunst, Musik und Literatur.

Wer ein Bild betrachtet, ein Gedicht liest, ein Musikstück hört, wird bald 
merken, dass das Bild, das Gedicht und das Musikstück nicht ohne die 
aktive Mitwirkung des Zuschauers, des Lesers oder des Zuhörers – also 
als Interaktion – stattfindet. Es ist der Austausch mit dem Original,  
der das Kunsterlebnis ausmacht. Es ist der Hörer, der den Ton in sich 
zum Klingen bringt und dies findet erst in physischer Gegenwart der   
Künstler statt. Niemand hat je eine Postkarte der Mona Lisa mit dem 
Bild von Leonardo da Vinci oder eine Plattenaufnahme mit einem 
 wirklich erlebten Konzert verwechselt. Dass zum Ton heute auch die 
Bildaufnahme kommt, mag zur Täuschung beitragen, ändert aber 
nichts an der Sache. 

Ein Konzerterlebnis ist etwas, das den ganzen Menschen in allen seinen 
Fasern bewegt. Der Zuhörer spürt die physische Präsenz des Musikers 
und nimmt sie in sich auf. Er reagiert mit seinem ganzen Körper und 
Geist auf die Töne und Melodien, welche ihm die Musiker darbringen 
und an ihn richten, und er belohnt ihn mit seinem Applaus. Und der 
Interpret spürt die Präsenz des Zuhörers, nimmt seine Reaktionen wahr 

Z u m  G e l e i t
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und reagiert ebenfalls auf sie. Dass dieser Austausch tatsächlich statt-
findet und wesentlich zum Gelingen eines Konzerts oder einer Theater-
aufführung beiträgt, bestätigen alle Darsteller und Interpreten. Das 
Gleiche gilt, wenn auch weniger ausgeprägt, für einen Hörsaal oder 
eine  Schulklasse.

Machen diese Erkenntnisse die Live-Übertragungen hinfällig? In keiner 
Weise, aber sie weisen ihnen denjenigen Platz zu, der ihnen zusteht und 
zeigen ihre Grenzen auf. Warum sollte man also auf technische Hilfs-
mittel verzichten, nur weil sie nicht perfekt sind? Man muss sie als 
 willkommene Ergänzung verstehen. Daher werden wir auch weiterhin 
Livestream-Konzerte anbieten, auch im Wissen, dass sich die Aufnah-
metechnik weiterentwickeln wird und dass wir bald im virtuellen Raum 
mitten im Konzertsaal sitzen werden. Aber auch das nur als passive 
Konsumenten ohne den unabdingbaren Austausch mit dem Künstler. 

Wenn die Pandemie uns einen Denkanstoss geben kann, dann in Rich-
tung: was ist echt und was ist unecht? Was ist Realität und was ist vor-
getäuschte Realitat? Was ist aktive Teilnahme an der Kultur und was ist 
blosser Konsum? Dass Kultur nicht Unterhaltung ist, hat bereits Malraux 
gültig formuliert: «La culture, c’est ce qui répond à l’homme quand il se 
demande ce qu’il fait sur la terre.»

Prof. Dr. Robert Kopp
Präsident der FAMB

 

Unser Generalprogramm ist klimaneutral produziert und  
das Material aus nachhaltiger Forstwirtschaft bezogen.

Z u m  G e l e i t
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V e r e h r t e  F r e u n d e  d e r  A l t e n  M u s i k
G e s c h ä t z t e  G ä s t e  u n s e r e r  K00n z e r t e

Mit diesem Generalprogramm können wir Ihnen die 79. Saison der Freunde Alter 
Musik Basel präsentieren. Sie unterscheidet sich äusserlich nicht von den vorher-
gehenden Saisons, doch hinsichtlich des Bewusstseins, mit dem wir diese Kon-
zerte planen, lässt sich doch von einer grossen Veränderung sprechen.
Die abgelaufene Saison hat uns gezeigt, wie wertvoll das schmerzlich verhinderte 
Konzerterlebnis in Kirchen und Sälen ist, welche magischen Beziehungen die Künstler 
auf dem Podium und das Publikum auf den Stühlen/ in den Bänken im Lauf eines 
lebendigen Konzertes eingehen und wie sehr wir dies vermissen. Erfahrungen, die 
wir bis zu den Einschränkungen des vergangenen Jahres kaum hinterfragt haben, 
die aber nun auch Auswirkungen auf unsere Veranstaltungspläne haben.

Geänderte Abo-Strukturen
Die Phase der Einschränkungen hat im Vorstand zu Überlegungen hinsichtlich 
unserer Abonnement-Strukturen geführt. Das 6er-Abo bleibt wie bisher beste-
hen, das 4er-Abo hingegen, das den organisatorischen Aufwand erheblich  
erhöht hatte, wird aufgegeben und zusätzlich, im Sinne eines Experiments, ein 
Livestream-Angebot geschaffen, das es Interessent*innen sowohl in der Nähe, 
wie vor allem an weiter entfernten Orten ermöglichen soll, einige unserer Kon-
zerte zu verfolgen. Wir tragen damit den aktuellen Entwicklungen Rechnung und 
erhoffen uns eine breitere Rezeption der Veranstaltungen. Selbstverständlich be-
steht weiterhin die Möglichkeit, Einzeltickets zu erwerben.

Corona-Schutzmassnahmen
Die zurückliegenden Wochen (Juli/Aug. 21) haben allen vor Augen geführt, wie 
unberechenbar die Entwicklung der Pandemie ist. Wir wissen nicht, welche Situa-
tion uns im Herbst erwarten wird, aber die FAMB verfolgen Schutzmassnahmen 
nach dem «GGG»-Prinzip. Wir werden – sollte es noch nötig sein – Vorkehrungen 
treffen, dass alle unsere Konzertbesucherinnen und -besucher geimpft, genesen 
oder  getestet sind. Einzelheiten hierzu teilen wir Ihnen vor den Konzerten mit.

Erneuerte Website
Unsere Website www.famb.ch wurde technisch aktualisiert, erhielt aber auch An-
passungen in der Menüführung und einigen grafischen Elementen. Wir danken 
an dieser Stelle einmal mehr sehr herzlich unserer Gestalterin Dagmar Puzberg 
(Berlin), die der FAMB seit vielen Jahren ihren unverwechselbaren Auftritt verleiht.
Bitte konsultieren Sie unsere Website. Sämtliche Programminformationen sowie 
alle aktuellen Mitteilungen stellen wir Ihnen dort zur Verfügung.

Konzerte der Saison 2021/2022
In der Vorschau für die Saison 2021/2022 finden Sie wieder eine Mischung aus 
renommierten Grössen der Alten Musik und aufstrebenden jungen Künstlern, aus 
bekannten und weniger bekannten Werken und Konzepten.
Die Saison startet mit einem intimen Programm unter dem Titel «Luthers Laute», 
in dem sich Julian Behr als neuer Professor für Laute an der Schola Cantorum 
Basiliensis dem Basler Publikum vorstellt (für das er kein gänzlich Unbekannter 
ist). Den Vokalpart in dem frühreformatorischen Programm übernimmt der 
 Countertenor Franz Vitzthum.
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Das Konzert 2 haben Sie vielleicht bereits in der Saison 2020/2021 in der 
 Konzertliste gesehen. Es war die einzige Veranstaltung, die abgesagt werden 
musste. Das bestens etablierte Ensemble RUMORUM, geleitet von Grace 
 Newcombe, musiziert unter dem Titel The Temple of Glas englische Werke um 
1400, die nicht oft zu hören sind, inspiriert von einer literarischen Vorlage von 
John Lydgate (ca. 1371 – 1449).
Es folgt ein Konzert mit Fortepiano-Künstler Kristian Bezuidenhout, der uns 
 gemeinsam mit dem Geiger Louis Creac'h Werke von Wolfgang Amadeus  Mozart 
darbieten wird. Wir freuen uns,  diesen wichtigen Vertreter seines Instruments 
erstmals bei den FAMB begrüssen zu dürfen.
Konzert 4 schlägt die Brücke zwischen Barock und Klassik. Händels Acis und 
Galatea wird in einer Produktion der Schola Cantorum Basiliensis unter der 
 Leitung von Francesco Corti in der Bearbeitung von Wolfgang Amadeus Mozart 
gespielt. Der klassische Ton wird vor allem durch eine grosse Bläserbesetzung 
erzeugt, die Mozart so unnachahmlich in Szene setzen kann.
Die beiden letzten Konzerte führen sehr bekannte Musikerpersönlichkeiten und 
Ensembles nach Basel. Nach langer Zeit wird uns Jordi Savall (der im Jahr 2021 
seinen 80. Geburtstag feiert!) als Gambist mit dem Ensemble HESPÈRION XXI 
wieder beehren. Gemeinsam mit einigen vertrauten Mitstreitern stehen unter 
dem Titel «Meister des Kontrapunkts» Werke für Gambenconsort aus der klas-
sischen Zeit des Repertoires im 16. und 17. Jahrhundert auf dem Programm. 
Den Saisonabschluss bildet das Ensemble LES ARTS FLORISSANTS unter der 
 Leitung von Paul Agnew mit den Madrigalen von Heinrich Schütz. Auch dies ist 
eine Basler Premiere von einem der wichtigsten französischen Ensembles der ver-
gangenen Jahrzehnte.

Im Sonderkonzert 1 stellen sich schliesslich zwei junge Absolventen der Schola 
Cantorum vor, die im Konzertleben bereits erfolgreich unterwegs sind. Das 
 eingespielte Duo mit dem Geiger Claudio Rado und dem Cembalisten Julio 
 Caballero Pérez führt uns durch ein Programm mit Werken von Johann Georg 
Pisendel und Francesco Veracini, zwei rivalisierenden Geigern im Dresden des   
18. Jahrhunderts.
Das zweite Sonderkonzert bietet Musik der Renaissance mit dem Ensemble  
PHAEDRUS, dessen Kern aus einem Consort von Traversflöten besteht. Das 
klanglich aparte Repertoire verspricht ein ganz besonderes Hörerlebnis.

Die FAMB waren und sind ein Konzertforum mit einem breiten Spektrum und 
dem Anspruch für besondere Programme und höchste Qualität in der Alten Mu-
sik. Wir danken Ihnen für Ihre Treue während der herausfordernden Saison 20/21 
und hoffen sehr, mit den vorgestellten Veranstaltungen erneut Ihr Interesse zu 
wecken, oder Sie vielleicht sogar als neues Mitglied begrüssen zu dürfen.

Prof. Dr. Thomas Drescher
Künstlerischer Leiter

V e r e h r t e  F r e u n d e  d e r  A l t e n  M u s i k
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Live-Streaming

Infos zum neuen Abo 

ab Seite 19
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Luthers Laute
Musik aus dem Umfeld Martin Luthers 

Franz Vitzthum _ Countertenor
Julian Behr _ Laute

Lange vor seiner Hochzeit mit Katharina von Bora pflegte Martin Luther 
eine enge Beziehung zu einer anderen Frau, der Frau Musica. Schon im 
Kindesalter erfuhr Luther an den Schulen in Magdeburg und Eisenach 
eine intensive Musikausbildung. Er sang nicht nur in den Schulchören im 
Gottesdienst, sondern auch vor reichen Bürgern. Während seines 
 Studiums in Erfurt beschäftigte Luther sich sowohl mit der Musiktheorie 
des Mittelalters und der Antike als auch mit praktischer Musik. Ein 
 Kommilitone an der Universität bezeichnete ihn als musicus et philoso-
phus eruditus. Er erlernte nicht nur das Spielen der Laute, sondern auch 
die Technik des Intavolierens, also des Einrichtens eines mehrstimmigen 
 vokalen Stückes für das Zupfinstrument.
 
In einem Brief, den Luther im Jahr 1530 an den Komponisten Ludwig 
Senfl schrieb, bittet er ihn aus der Ferne um die Vertonung der Motette 
In pace in idipsum dormio, auf Deutsch «ich liege und schlafe ganz in 
Frieden». Senfl kam der Bitte nach, jedoch nicht ohne einen ganz 
 persönlichen Kommentar hinzuzufügen. Im selben Brief, in dem er 
 Luther die aussergewöhnlich expressive Motette sandte, schickte er ihm 
eine vierstimmige Vertonung des 17. Verses des 118. Psalms Non moriar, 
sed vivam – übersetzt «ich werde nicht sterben, sondern leben» – zu. Der 
Mythos der innigen Freundschaft zwischen dem Komponisten und dem 
Reformator war geboren.

Jedoch war Luthers erklärter Lieblingskomponist nicht etwa Ludwig 
 Senfl, sondern Josquin des Prez. Dieser sei «Der Noten Meister, die 
haben’s müssen machen, wie er gewollt, die andern Sangmeister 
müssen’s  machen, wie die Noten wollen».

Mit diesem Konzert möchten wir einen Blick in die gute Stube Martin 
Luthers werfen, mutmassen, welche Musik bei ihm erklungen sein mag, 
singend und mit der Laute. 

  1_
6er- und Livestream-Abo

Do _ 28.  okt 2
19.30 Uhr

Peterskirche Basel

www.franzvitzthum.de
           www.fhnw.ch/de/ 

personen/julian-behr

K 00 n z e r t e  2 00 2  / 2 00 22

In Zusammenarbeit mit

* Infos zum neuen Livestream-Abo finden Sie ab Seite 19

Livestream-Konzert

https://www.franzvitzthum.de/
http://www.fhnw.ch/de/personen/julian-behr
http://www.fhnw.ch/de/personen/julian-behr
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I due rivali
Erinnerungen an die Begegnung zwischen 
J. G. Pisendel und F. M. Veracini am Dresdner Hof

Claudio Rado _ Violine 
Julio Caballero Pérez _ Cembalo 

Nach dem plötzlichen Tod des sächsischen Kurfürsten Johann Georg IV. 
wurde 1694 sein Bruder Friedrich August I. «der Starke» gewählt. Als 
grosser Enthusiast der Prachtentfaltung im französischen Absolutismus 
unter Ludwig XIV. und als nostalgischer Verehrer des römischen Kaisers 
Augustus wollte er Dresden zu einem der prunkvollsten und opulentes-
ten Höfe Europas machen. Zur Repräsentation gehörte auch die Musik, 
für die August einige der berühmtesten Sängerinnen und Sänger sowie 
herausragende Instrumentalisten engagierte, unter ihnen der exzen-
trische italienische Geiger Francesco Maria Veracini und sein deutscher 
Gegenspieler Johann Georg Pisendel.

Im August 1717 trafen sich Veracini und Pisendel am Dresdner Hof. Die 
Begegnung verlief so aufregend, dass Veracini noch mehr als 40 Jahre 
später über die damaligen Ereignisse mit Groll und Missgunst schrieb. 
Das Konzert soll die Atmosphäre der künstlerischen und persönlichen Ri-
valität der beiden Ausnahmegeiger und ihre unterschiedlichen Tempera-
mente wiedergeben: auf der einen Seite der bizarre und unberechenbare 
Stil Veracinis, auf der anderen Seite die Komplexität und harmonische 
Dichte Pisendels. Das Publikum ist eingeladen, die starken und gegen-
sätzlichen Persönlichkeiten dieser beiden Geiger zu vergleichen und sich 
vorzustellen, wie sie abwechselnd auf einer der wichtigsten Bühnen 
 Europas um die Gunst der Hörer buhlen.

Claudio Rado und Julio Caballero Pérez verbindet trotz ihrer jungen 
 Karrieren bereits eine jahrelange Zusammenarbeit. Gemeinsame Studien 
an der Schola Cantorum Basiliensis teilen sie ebenso wie die Arbeit in 
Ensembles und Orchestern. Diese Vertrautheit im musikalischen Inter-
agieren verleiht ihren Auftritten eine starke Ausstrahlung, nicht zu reden 
vom virtuosen Repertoire, das sie präsentieren werden.

Claudio Rado

Sonderkonzert 1_
ausserhalb des Abos 

(Kollekte)

 Di _ 30. nov 2
19.30 Uhr

Musik-Akademie Basel
Grosser Saal

In Zusammenarbeit mit

www.claudiorado.com           
www.elteatrodelmundo.com

http://www.claudiorado.com
http://www.elteatrodelmundo.com
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The Temple of Glas
Vokal- und Instrumentalmusik aus dem Britannien 
des späten Mittelalters

Ensemble RUMORUM
Grace Newcombe _ Gesang, Harfe und Leitung
Jacob Mariani _ Laute, viola d'arco
Matthias Deger _ Gesang
Félix Verry _ Fidel, Rebec
Mara Winter _ Traversflöte
 
John Lydgates Traumvision The Temple of Glas (Der Glastempel) aus dem 
frühen 14. Jahrhundert beginnt damit, dass der Träumende von einer 
strahlenden, kristallenen Struktur inmitten einer dunklen Wildnis über-
wältigt wird. Als er eintritt, erspäht er im Beisein von Venus und weite-
ren Göttern eine schöne Dame. Sie gesteht ihre Liebe zu einem Mann, 
mit dem sie nicht zusammen sein kann. Venus sagt ihr Hilfe zu, sollte 
sich die Dame als standhaft erweisen. Während der Träumende benom-
men den Tempel verlässt, begegnet er jenem Mann, der tatsächlich 
schon vom schieren Anblick der Dame im Innern ergriffen ist. Verliebt 
bringt er  Venus seine Klage vor, dass sie ihn verzaubert habe und fleht 
sie an, die Leidenschaft für ihn im Herz der Dame zu entfachen. Auf ih-
ren Rat hin betritt der Mann den Tempel, um mit seiner Geliebten zu 
sprechen. In einer geheimen, ausserehelichen Hochzeitszeremonie wer-
den die  Herzen der beiden mit Kette und Schlüssel aus Gold verbunden.
Rumorum folgt dem kryptisch-allegorischen Weg dieser Traumvision 
und durchforscht dabei einen typischen Querschnitt spätmittelalter-
licher, weltlicher Musik der britischen Inseln aus einer Zeit, in der Mittel-
englisch begann, als Sprache von künstlerischem Anspruch mit dem 
Französischen gleichzuziehen. In einer Mischung aus französischen und 
englischen Liedern, virtuosen Diminutionen und rezitierter Dichtung 
wandelt das Programm in vier Teilen durch die Traumvision. Rumorum 
nimmt das Publikum aus Sicht des Träumenden auf einen Besuch im 
Temple of Glas mit und trifft dort auf die wunderschöne Prinzessin (Prin-
ces), den liebestrunkenen Ritter (Knight) und wohnt schliesslich der 
freudvollen Feier bei, in der der Knoten geknüpft wird (the Cnott is 
Knytt).

Me did oppresse a sodein dedeli slepe,
Within the which me thoughte that I was
Ravysshid in spirit in a temple of glas... 

Ein plötzlicher, todgleicher Schlaf überkam mich,
in dem ich meinte, ich wäre
im Geiste in einen gläsernen Tempel entrückt …

Grace Newcombe 

  2_
6er- und Livestream-Abo

 
Di _ 25.  jan 22

19.30 Uhr
Peterskirche Basel

www.rumorum.com

K 00 n z e r t e  2 00 2 / 2 00 22

Livestream-Konzert

http://www.rumorum.com
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Mozart à due
Werke für Fortepiano und Violine

Louis Creac’h _ Violine
Kristian Bezuidenhout _ Fortepiano

Sonates Pour le Clavecin, ou Pianoforte avec l'accompagnement d'un 
 Violon ist die Sammlung von sechs Violinsonaten betitelt, die Wolfgang 
Amadeus Mozart als Opus 2 gegen Ende des Jahres 1781 bei Artaria in 
Wien herausbrachte, quasi als musikalische Visitenkarte nach seiner 
Übersiedelung von Salzburg in die Habsburger Kapitale im Sommer des 
gleichen Jahres. Die fünfte Sonate der Sammlung in G-Dur (KV 379) ist 
auch Teil unseres Programms. Der Titel des Drucks beschreibt, woher die 
Gattung kommt: nämlich aus Sonaten für Tasteninstrumente, zu denen 
die Violine oft «ad libitum» als Begleitinstrument dazu gesetzt werden 
konnte und die Melodiestimme der rechten Hand verdoppelte. Dies war 
eine geschickte Massnahme, um vor allem Liebhaber auf dem Streich-
instrument mit Literatur zu versorgen, ohne dass sie fortgeschrittene 
technische Fähigkeiten besitzen mussten.

Mozart freilich hatte weit ambitioniertere kompositorische Ansprüche. 
Seine Sonaten für ein Tasteninstrument und Violine begleiteten ihn von 
den ersten kompositorischen Dokumenten als 6- bzw. 7-Jähriger, bis in 
seine reifen Wiener Jahre. In seinen Briefen betont er mehrmals die 
 besonderen Herausforderungen, die die Gattung für ihn bereit stellten, 
und nicht zuletzt komponierte er für die beiden Instrumente, die er selbst 
am besten beherrschte. Die Sonaten für Violine und Klavier können 
 folglich als ein Nukleus betrachtet werden, von dem aus Mozart seine 
grossen musikalischen Intentionen mit dem kleinsten materiellen Auf-
wand im Zusammenspiel verwirklichen konnte. Alternierend zu drei 
 exemplarischen Violinsonaten erklingen Klavierwerke (Rondo a-Moll,   
KV 511; Fantasie c-Moll, KV 475), die weitere Facetten von Mozarts 
 unerschöpflichem Erfindungsreichtum zu Gehör bringen.

Wir freuen uns Louis Creac'h und Kristian Bezuidenhout erstmals bei den 
FAMB begrüssen zu dürfen. Höchste Zeit, dass wir diese leidenschaft-
lichen Musiker im Konzert kennen lernen.

Thomas Drescher

3_
6er-Abo

 Do _ 24. feb 22
19.30 Uhr

Stadtcasino Basel
Hans Huber-Saal

www.kristianbezuidenhout.com

http://www.kristianbezuidenhout.com
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Der Garten des Adonis
Italienische Musik des 16. Jahrhunderts  
zur Klage über einen gefallenen Gott

Ensemble PHAEDRUS
Miriam Trevisan _ Gesang
Bor Zuljan _ Renaissancelaute

Traverso Consort:
Mara Winter
Charlotte Schneider
Darina Ablogina
Luis Martínez Pueyo
 
Das Adonia-Fest fand im antiken Griechenland jedes Jahr zwischen der 
Frühlings-Tagundnachtgleiche und der Sommersonnenwende statt. Die-
ses bestimmte Fest nur für Frauen beklagte den Tod des Adonis und 
feierte seine Geliebte, die Göttin Aphrodite.

Während des Rituals pflanzten die Frauen schnell wachsenden Samen in 
flache Beete aus zerbrochenen Tongefässen. Die Frauen versammelten 
sich auf den Dächern zu einem ekstatischen, nächtlichen Fest zu Ehren 
des gefallenen Gottes der Schönheit, wobei sie ihre Klage gemeinsam in 
Form von Klageliedern ausdrückten, Wein tranken und Lärm machten. 
Das Ritual war nicht nur eine Klage der Liebe, die grausam durch die 
Hände des Schicksals gestohlen wurde, sondern auch ein fiebriger „Ab-
schlusstanz” mit allen kurzlebigen Freuden und Wünschen des Lebens.

PHAEDRUS verwendet Auszüge aus zwei historischen italienischen Tex-
ten, um den Mythos von Venus und Adonis neu zu erzählen: Girolamo 
Paraboscos La favola d'Adone (1545) und Giambattista Marinos L'Adone 
(1623), die beide in ottava rima geschrieben wurden. Dies ist die gleiche 
Reimstruktur, auf die Hunderte von Frottole während der gesamten Re-
naissance improvisiert und komponiert wurden. Hier wurden Auszüge 
der Adonis-Geschichte aus diesen beiden Literaturstücken auf erhaltene 
Frottole-Melodien aus dem 16. Jahrhundert gesetzt. Die Verbindung zwi-
schen historischer Erzähldichtung mit diesem hochflexiblen, melodischen 
Medium sorgt für eine originelle und fesselnde Lesart des klassischen 
Adonis-Mythos.

PHAEDRUS bereichert die Adonis-Erzählung mit Madrigalen von frühen 
Komponisten des Genres aus der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts, 
wie Arcadelt, Verdelot und de Rore. Zusätzlich spielt das Ensemble 
 selten  gehörte und abenteuerliche Bearbeitungen früher italienischer 
 Tanzmusik von Dalza, Bendusi und Mainerio.

 Sonderkonzert 2_
ausserhalb des Abos 

(Kollekte)
 

Mi _ 30.  mär 22
19.30 Uhr

Musik-Akademie Basel
Grosser Saal

K 00 n z e r t e  2 00 2 / 2 00 22

www.ensemblephaedrus.com

In Zusammenarbeit mit

http://www.ensemblephaedrus.com
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G. F. Händel / W. A. Mozart: 
Acis & Galatea

Maria Carla Pino Cury _ Sopran
N.N. _ Tenor
Lisandro Abadie _ Bass

Chor und Orchester der SCB 
Francesco Corti _ Leitung
 
Mit Mozarts Bearbeitung von Händels Acis und Galatea nähern wir uns 
musikalisch einer mehrfachen historischen Dreiecksbeziehung an: 
In der Handlung der Pastorale kämpfen Acis, ein Hirte, und Polyphem, ein 
Riese, in arkadischen Gefilden um die Liebe der Nymphe Galatea. Der 
tragische Ausgang bedeutet den Tod des liebenden Schäfers von der 
Hand des entfesselten Giganten.
Was die Musik anbelangt, haben wir es mit zwei Komponierenden zu 
tun: Händels 1718 entstandene pastorale Serenade wurde rund 70 Jahre 
später von Mozart erweitert. Der Dritte in diesem Bunde ist Baron Gott-
fried van Swieten, selbst Hobby-Komponist sowie Diplomat und Arzt in 
kaiserlichen Diensten. Über seine beruflichen Aufenthalte in England und 
Preussen kam er mit der Musik Händels und Bachs in Berührung – und 
wurde, nach Wien zurückgekehrt, zu einem der wichtigsten Fürsprecher 
ihrer Musik in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts. So fungierte er 
nicht nur als Auftraggeber der Mozart-Bearbeitung von Acis und Galatea 
im Jahr 1788, zu der er selbst den deutschen Text lieferte; sondern 
 inspirierte auch generell eine intensive Auseinandersetzung Mozarts mit 
Händels Musik.
Oft als Oratorium bezeichnet, war Händels Acis eines der beliebtesten 
Stücke in der posthumen Aufführungskultur des Komponisten. Das 
schloss auch mehrere Bearbeitungen des musikalischen Textes ein, mit-
hilfe derer jeweils Anpassungen an die neuen Aufführungsgegebenheiten 
vorgenommen wurden. Mozart änderte die musikalische Substanz nicht, 
passte die Komposition jedoch mit zugefügten Bläserstimmen an die Be-
dürfnisse einer zwischenzeitlich gewachsenen Orchesterbesetzung und 
somit an den Zeitgeschmack an. Er spielte  virtuos mit einer Klangfarben-
erweiterung des Stücks, das musikalisch nicht zuletzt durch szenische 
Malereien der Landschaft besticht. Der Stoffvorlage aus Ovids Metamor-
phosen folgend, ist der Moment, in dem Galatea ihre Trauer verwandelt 
und den toten Geliebten zur  Quelle  eines (Tränen-)Stromes werden 
lässt, der musikalische Höhepunkt der  Komposition.
Ganz auf die Kräfte der Schola Cantorum Basiliensis zurückgreifend, 
 werden die arkadischen Klänge an diesem Konzertabend von Solist*innen, 
Chor und Orchester der Hochschule unter der Leitung von Francesco 
Corti, Professor für historische Tasteninstrumente, neu interpretiert.

Christine Fischer

4_
6er- und Livestream-Abo

 Mi _ 06. apr 22
19.30 Uhr

Martinskirche Basel 

In Zusammenarbeit mit

www.francescocorti.com

Livestream-Konzert

http://www.francescocorti.com
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Meister des Kontrapunkts  
Das Goldene Zeitalter des Gambenconsorts

Ensemble HESPÈRION XXI
Jordi Savall _ Pardessus de viole und Leitung
Philippe Pierlot _ Diskant- und Bassgambe
Lixsiana Fernández _ Tenorgambe
Lorenz Duftschmid _ Bassgambe
Xavier Puertas _ Violone

Bevor das Streichquartett mit Instrumenten der Violinfamilie zur Königs-
gattung der Kammermusik wurde, herrschte in weiten Teilen Europas die 
Viola da gamba bzw. das mehrstimmige Gambenconsort. Die Anfänge 
dieser wichtigen instrumentalen Formation sind um 1500 nachzuweisen. 
Treiber der Entwicklung scheinen jüdische Musiker gewesen zu sein, die 
nach 1492 von der iberischen Halbinsel vertrieben wurden und in Italien 
sowie in nordalpinen Ländern ihr Unterkommen fanden. Bereits im 
 frühen 16. Jahrhundert gelangte eine Gruppe dieser Spieler nach 
 England an den Hof Heinrichs VIII. und entfaltete dort nachhaltige Wir-
kung. England wurde so zu einem Zentrum des Gambenspiels und vor 
allem des Consortrepertoires, das an Vielfältigkeit und komposi torischer 
Komplexität den Vergleich zum späteren Streichquartett nicht zu  scheuen 
braucht.

Ausgehend von drei Instrumentengrössen (Diskant, Alt/Tenor, Bass) 
 entstanden die vielfältigsten Kompositionen in unterschiedlichen Beset-
zungsgrössen und Genres. Dazu gehören frühe instrumentale Formen 
wie das Recercar, die Fantasie oder Tanzformen ebenso wie vokale 
 Vorlagen aus dem geistlichen wie weltlichen Bereich, die für die 
 Instrumente «intabuliert» wurden, oder als Ausgangsmaterial für rein 
instrumentale Werke Verwendung fanden. Der vorherrschende imitative 
Kontrapunkt (später lebte er vor allem in der «Fuge» weiter) bildete das 
Zentrum der Kompositionskunst.

Diese komplexen Zusammenhänge spiegeln sich im Consortprogramm 
von HESPÈRION XXI wider, mit einem deutlichen Schwerpunkt auf den 
englischen Werken. Wir erleben einen Querschnitt dieser einzigartigen 
instrumentalen Kultur Europas, verdichtet in einem Programm von gut 
einer Stunde.

HESPÈRION XXI mit seinem Leiter Jordi Savall hat seinen Ursprung an der 
Schola Cantorum Basiliensis. Wir freuen uns, eines der berühmtesten 
 Ensembles der Alten Musik mit seinem ebenso ikonischen Leiter nach 
langer Zeit wieder einmal in seiner früheren künstlerischen Heimat 
 begrüssen zu dürfen.

Thomas Drescher

  5 _
6er-Abo

 
Di _ 24.  mai 22

19.30 Uhr
Peterskirche Basel

K 00 n z e r t e  2 00 2 / 2 00 22

www.alia-vox.com/en/ 
artists/hesperion-xxi/

https://www.alia-vox.com/en/artists/hesperion-xxi/
https://www.alia-vox.com/en/artists/hesperion-xxi/
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H. Schütz: Madrigali (1611)
Zum 350. Todestag von H. Schütz (1585 – 1672) 

Ensemble LES ARTS FLORISSANTS
Miriam Allan _ Sopran
Hannah Morrison _ Sopran
Mathilde Ortscheidt _ Alt 
Sean Clayton _ Tenor
Edward Grint _ Bass 

Paul Agnew _ Tenor und Leitung 

Für eine hochstehende berufliche Musikausbildung im 16. und 17. Jahr-
hundert gab es mehrere Anlaufstellen, wie z.B. die zunftartig organi-
sierten Musikergemeinschaften grösserer Städte oder die Kapellen an 
 grossen Kirchen und Höfen unter Führung eines anerkannten «Meisters». 
Dieser Konstellation verdanken wir den einzigen Madrigaldruck von 
Heinrich Schütz (1585 – 1672), der im Mai 1611 in Venedig erschienen 
ist. Schütz, noch unsicher, ob er ganz auf die Musik setzen sollte, erhielt 
von seinem Landesherrn Moritz von Sachsen ein Stipendium, das ihm ab 
1609 eine dreijährige Ausbildung in Venedig beim ehrwürdigen Giovanni 
Gabrieli (ca. 1554/57 – 1612), dem europaweit berühmten Domorga nis-
ten von San Marco, ermöglichte.

Schütz reihte sich in eine illustre Gruppe von Studenten aus nordeuro-
päischen Ländern ein, von denen etliche diese Lehrjahre bei Gabrieli mit 
einer gedruckten Madrigalsammlung abschlossen, wobei die von Schütz 
sicher zu den spektakulärsten zählt. Die Werke nach zeitgenössischen 
Texten von Giovanni Battista Guarini und Giambattista Marino zeigen 
trotz ihrer grossen Expressivität kompositorische «Normalität im Bereich 
des Aktuellen» (Konrad Küster). Schütz orientierte sich aber nicht nur an 
Gabrieli, sondern mehr noch an anderen Meistern der italienischen 
 Madrigalkunst der vorangegangenen Jahre. Die fünfstimmigen Werke 
verlangen noch keinen Generalbass, enthalten aber in Details der harmo-
nischen Behandlung schon Elemente der «seconda pratica». Ein Merkmal 
Schütz’scher Kunst ist aber bereits hier klar zu erkennen: die intensive 
Auseinandersetzung mit dem (italienischen) Text, die zu einer dichten 
und faszinierend ausdrucksvollen Tonsprache führt.

Erstmals bei den FAMB zu Gast, wird das Ensemble LES ARTS FLORIS-
SANTS unter der Leitung von Paul Agnew diese Kostbarkeiten eines 
25-jährigen Hochbegabten präsentieren, deren Erfolg ihren Schöpfer 
schliesslich dazu brachte, sein Leben ganz der Musik zu widmen.

Thomas Drescher

6 _
6er-Abo

 Di _ 07. jun 22
19.30 Uhr

Martinskirche Basel 

www.arts-florissants.org
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Die bereits bestehenden Abonnements werden auto
matisch erneuert , sofern keine schriftliche Abmeldung bis 
 spätestens 10. September 2021 bei Bider & Tanner, Ihr Kulturhaus in 
Basel, erfolgt ist. Platzänderungswünsche müssen ebenfalls schriftlich bis 
zum oben genannten Datum eingereicht werden.  Diese werden nach Mög-
lichkeit berücksichtigt.
Die Abonnementsrechnung der Konzertsaison 2021/2022 erhalten alle 
Abonnentinnen und Abonnenten zusammen mit dem Generalprogramm. 
Die Anmeldekarte (hintere Umschlagsseite des Generalprogramms) 
muss nur von den Neu-Abonnentinnen und -Abonnenten, nicht 
aber von bisherigen Abonnenten ausgefüllt werden. Nach Erhalt 
der Zahlung sendet Ihnen Bider & Tanner die Eintrittskarten per Post zu. 

Vorverkauf Einzelkarten und Abonnements-Verwaltung
Bider & Tanner, Ihr Kulturhaus in Basel
Vorverkauf und Aboverwaltung
Aeschenvorstadt 2, CH-4010 Basel
Tel: 061 _ 206 99 96
E-Mail: ticket@biderundtanner.ch

Ticketshop per Internet für Einzelkarten: 
www.biderundtanner.ch/Ticketshop

Neu-Abonnentinnen und -Abonnenten
Die Anmeldefrist für eine Abonnementsbestellung ist der 6. Oktober 2021. 
Die Bestellung erfolgt mittels Anmeldekarte (hintere Umschlagsseite des 
Generalprogramms). Nach Einsenden der Anmeldekarte, die nach Datums-
eingang berücksichtigt wird, erhalten Sie von Bider & Tanner die Abonne-
mentsrechnung mit  Einzahlungsschein gemäss Ihren Angaben. Nach  
Eingang der  Zahlung werden Ihnen die Eintrittskarten per Post zugestellt. 

Neu! Konzerte als Livestream
Wir bieten in dieser Saison erstmals ein Livestream-Abonnement mit drei 
Konzerten an, die aber auch einzeln gebucht werden können. Dieses 
Angebot läuft nicht über den Ticketservice bei Bider & Tanner, sondern 
direkt über das Büro der Freunde Alter Musik Basel. Auf unserer Website 
www.famb.ch können Sie sich ab 30. September 2021 für das 3er-Abo 
anmelden oder für ein Konzert nach Wahl (bis jew. 1 Tag vor der Ver-
anstaltung). Dort können Sie auch Ihre Überweisung via PayPal tätigen 
oder auf Wunsch per Einzahlungsschein oder per E-Banking.
Die Livestream-Links bleiben für 4 Wochen aktiv und dürfen nur mit 
einer Sondergenehmigung der FAMB an Drittpersonen weitergegeben 
werden.

Kontoangaben:
Freunde Alter Musik Basel // PostFinance Konto 40-16145-7
IBAN: CH79 0900 0000 4001 6145 7 // BIC: POFICHBEXXX

 

V e r k a u f  A b 00 n n e m e n t s 
u n d  E i n z e l k a r t e n

Livestream-Abo

mailto:ticket%40biderundtanner.ch?subject=Freunde%20Alter%20Musik%20Basel
https://www.biderundtanner.ch/ticketshop
http://www.famb.ch
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 Do 19.30 Uhr _  28.10.2021
 

 Di 19.30 Uhr _  25.01.2022 
 

 Do 19.30 Uhr _  24.02.2022

  Mi 19.30 Uhr _  06.04.2022
 
 Di   19.30 Uhr _ 24.05.2022  

 Di 19.30 Uhr _ 07.06.2022

 

 Do 19.30 Uhr _  28.10.2021
 

 Di 19.30 Uhr _  25.01.2022 
 

  Mi 19.30 Uhr _  06.04.2022
 
 

Nach Eingang der Zahlung erhalten Sie den Link zum Einwählen in 
den Livestream zeitnah vor dem Konzert per Mail zugesandt. Bitte 
teilen Sie uns deshalb Ihre E-Mail-Adresse mit an: info@famb.ch.

Einzelkartenverkauf
Der Einzelkartenverkauf beginnt am 14. Oktober 2021 für alle 
6 Abonnementskonzerte. Erhältlich sind Einzelkarten bei:
Bider & Tanner, Ihr Kulturhaus in Basel
Tel: 061 _ 206 99 96 oder per Internet: www.biderundtanner.ch 
Aeschenvorstadt 2 _ Basel
Kulturbüro Gemeinde Riehen 
Wettsteinstrasse 1 _ 4125 Riehen (keine tel. Kartenreservationen)

sowie an den üblichen Ticketcorner-Vorverkaufsstellen.

Gönnerbeiträge
Kleinere und grössere Spenden ermöglichen uns, die Konzerte auf dem 
von uns angestrebten hohen Niveau zu halten. 
Einzahlung gerne direkt an: 
Freunde Alter Musik Basel // PostFinance Konto 40-16145-7
IBAN: CH79 0900 0000 4001 6145 7 // BIC: POFICHBEXXX
oder Sie tragen Ihren Gönnerbeitrag in die auf dem Einzahlungs-
schein von Bider & Tanner vorgesehene Rubrik ein. 

Ermässigung
Studierende und Lehrlinge sowie Personen unter 20 Jahren  können 
das 6er-Abonnement (unnummeriert) zum Spezialpreis von CHF 80.00  
sowie vergünstigte Einzelkarten zu CHF 17.00 für alle Konzerte (bzw. 
Zugang zu den Livestream-Konzerten zu CHF 12.00)  beziehen.

KulturLegi
Die FAMB erkennen den KulturLegi-Ausweis an. Ermässigte  Karten zu 
CHF 17.00 (bzw. Zugang zu den Livesteam-Konzerten zu CHF 12.00) 
können  telefonisch (nicht elektronisch) reserviert und  gegen Ausweis 
direkt bei den Vorverkaufsstellen oder an der Abendkasse bezogen 
werden.

Abendkasse 
45 Minuten vor Konzertbeginn. 

Türöffnung
30 Minuten vor Konzertbeginn.

Die nummerierten und unnummerierten Sitzplätze sind gekennzeich-
net. Platzanweiser werden bei jedem Konzert zur Verfügung stehen.

     

V e r k a u f  A b o n n e m e n t s  u n d  E i n z e l k a r t e n

mailto:info%40famb.ch?subject=Anmeldung%20Livestream
http://www.biderundtanner.ch
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P r e i s e  A b 00 n n e m e n t s

6er-Abonnement

Kat. 1  nummeriert  CHF 255.00
Kat. 2  unnummeriert  CHF 210.00
Kat. 2  unnummeriert für Studierende CHF   80.00
             und KulturLegi

1 _ Luthers Laute  
 Franz Vitzthum / Julian Behr

2 _ The Temple of Glas  
 Ensemble RUMORUM / Grace Newcombe

3 _ Mozart à due 
 Louis Creac'h / Kristian Bezuidenhout

4 _ G. F. Händel / W. A. Mozart: Acis & Galatea
 Solist*innen / Chor und Orchester der SCB

5 _ Meister des Kontrapunkts    
 Ensemble HESPÈRION XXI / Jordi Savall

6 _ H. Schütz: Madrigali (1611) 
 Ensemble LES ARTS FLORISSANTS / Paul Agnew

Zu jedem 6er-Abo erhalten Sie zusätzlich und kostenlos Livestream-Links 
zu den Konzerten K1, K2 und K4. Sie bleiben 4 Wochen nach dem 
Konzertdatum aktiv. 

Livestream-Abonnement:

3 Konzerte CHF 75.00 pro Person

1 _ Luthers Laute  
 Franz Vitzthum / Julian Behr

2 _ The Temple of Glas  
 Ensemble RUMORUM / Grace Newcombe

4 _ G. F. Händel / W. A. Mozart: Acis & Galatea
 Solist*innen / Chor und Orchester der SCB

 

 
 Do 19.30 Uhr _  28.10.2021
 

 Di 19.30 Uhr _  25.01.2022 
 

 Do 19.30 Uhr _  24.02.2022

  Mi 19.30 Uhr _  06.04.2022
 
 Di   19.30 Uhr _ 24.05.2022  

 Di 19.30 Uhr _ 07.06.2022

 

 Do 19.30 Uhr _  28.10.2021
 

 Di 19.30 Uhr _  25.01.2022 
 

  Mi 19.30 Uhr _  06.04.2022
 
 

Livestream-Abo
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Einzelkarten sind für alle unsere Konzerte erhältlich, 
allerdings nicht zu den günstigen Abo-Preisen!

Preise für Einzelkarten 

Kat. 1 nummeriert  CHF 55.00
Kat. 2 unnummeriert  CHF 40.00
Kat. 2 unnummeriert für Studierende  CHF 17.00
 und KulturLegi   

1 _ Luthers Laute  
 Franz Vitzthum / Julian Behr

2 _ The Temple of Glas  
 Ensemble RUMORUM / Grace Newcombe

3 _ W. A. Mozart: Violinsonaten und Klaviertrios 
 Louis Creac'h / Kristian Bezuidenhout

4 _ G. F. Händel / W. A. Mozart: Acis & Galatea
 Solist*innen / Chor und Orchester der SCB

5 _ Meister des Kontrapunkts    
 Ensemble HESPÈRION XXI / Jordi Savall

6 _ H. Schütz: Madrigali (1611) 
 Ensemble LES ARTS FLORISSANTS / Paul Agnew

Einzelpreise Livestream-Konzerte

Pro Konzert CHF 30.00 pro Person
für Studierende und KulturLegi  CHF 12.00 pro Person

1 _ Luthers Laute  
 Franz Vitzthum / Julian Behr

2 _ The Temple of Glas  
 Ensemble RUMORUM / Grace Newcombe

4 _ G. F. Händel / W. A. Mozart: Acis & Galatea
 Solist*innen / Chor und Orchester der SCB

Die Livestream-Links bleiben für 4 Wochen aktiv und dürfen nur mit 
einer Sondergenehmigung der FAMB an Drittpersonen weiterge-
geben werden.

P r e i s e  E i n z e l k a r t e n

 Do 19.30 Uhr _  28.10.2021
 

 Di 19.30 Uhr _  25.01.2022 
 

 Do 19.30 Uhr _  24.02.2022

  Mi 19.30 Uhr _  06.04.2022
 
 Di   19.30 Uhr _ 24.05.2022  

 Di 19.30 Uhr _ 07.06.2022

 

 Do 19.30 Uhr _  28.10.2021
 

 Di 19.30 Uhr _  25.01.2022 
 

  Mi 19.30 Uhr _  06.04.2022

Livestream-Konzerte
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VERANSTALTUNGSORTE

Martinskirche
Martinskirchplatz 14, CH-4051 Basel

Musik-Akademie Basel, Grosser Saal
Leonhardsstrasse 6, CH-4051 Basel  

Peterskirche
Peterskirchplatz 7, CH-4051 Basel

Stadtcasino Basel, Hans Huber-Saal
Konzertgasse 1, CH-4051 Basel

KARTENVORVERKAUF UND ABONNEMENTS

Bider & Tanner
Ihr Kulturhaus in Basel
Aeschenvorstadt 2, CH-4010 Basel
Tel: 061 _ 206 99 96
Internet Ticketshop: www.biderundtanner.ch
E-Mail: ticket@biderundtanner.ch

GESCHÄFTSFÜHRUNG / KONZERTMANAGEMENT

Freunde Alter Musik Basel
Claudia Schärli
Leonhardsstrasse 6, CH-4009 Basel
Tel: 061 _ 264 57 43
E-Mail: info@famb.ch
www.famb.ch

IMPRESSUM

Redaktion Claudia Schärli
Fotos www.susannadrescher.ch
Gestaltung www.dagmarpuzberg.de
Redaktionsschluss 12. August 2021
Programmänderungen vorbehalten

I n f o s  /  A d r e s s e n  /  I m p r e s s u m

http://www.biderundtanner.ch
mailto:icket%40biderundtanner.ch%20?subject=
mailto:info%40famb.ch%20?subject=
http://www.famb.ch
http://www.susannadrescher.ch
http://www.dagmarpuzberg.de
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Karten

Mit Dank für die freundliche Unterstützung

Tel: 061 _ 206 99 96 
Bider & Tanner 
Ihr Kulturhaus in Basel
Vorverkauf und Aboverwaltung  
Aeschenvorstadt 2
CH-4010 Basel

Ticketshop Internet:
www.biderundtanner.ch

http://www.biderundtanner.ch

